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Der 29. März im Spiegel der Weltpresse
Gewaltiger Eindruck de» dentfchen Bekenntnisse» zu Führer . Freiheit und FriedenBerlin , so. Marz.

Die ganze Welt steht unter dem Eindruck
des überwältigenden Ergebnisses der deut¬
schen Neichstagswahlen, des einmütigen Be¬
kenntnisses, das das deutsche Volk zum Füh¬
rer, zu Ehre, Freiheit und Frieden, abgelegt
hat. Die Welt ist platt! Niemals hätte sie
»S für möglich gehalten, dass eine Nation
sich in solcher Geschlossenheit zu einem ein¬
zigen Manne bekennt und zu seiner Friedens¬
politik. Alles, was die Gegner zu sagen ver¬
mögen, ist ein hilfloses Gestammel angesichts
der Wucht des deutschen Bekenntnisses. Da¬
mit der Leser selbst einen Eindruck gewinnenjkönne, lassen wir im nachstehenden einige
wahllos ausgesuchte ausländische Preffeftim«!
men folgen. >
London:
„Parole Hitter Ist Deutschland bestätigt"

„Daily Expreß " schreibt: Noch nie habe
irgendein Mann in Deutschland eine so große
Stimmcnzahl erhalten. Die 5 Millionen, die
vor 18 Monaten noch gegen Hitler gestimmt'
hätten, seien jetzt auf eine halbe Million herab^
gesunken. Die liberale „NewsChronicl  e"
chreibt, das Wahlergebnis zeige ohne Zweifel,
aß die gesamte deutsche Nation in ihrer flam¬

menden Bekräftigung des deutschen Gleich¬
berechtigungsanspruchs hinter Hitler stehe.

Heber den Eindruck des Wahlsieges schreibt
der Berliner Reuterberichterstatter: Die

arole , Hitler ist Deutschland,
eidurchdieAb st immungbe (tätigt

worden.  Mit 98,8 v. H. habe Hitler den
höchsten Prozentsatz in allen Wahlen seit der
Machtergreifung erzielt. DaS Wahlergebnis be¬
deute ein überwältigendes Ja für die Kündi-. - - - - - -- W^der-

mehr alsein Triumph-  Den Beweis
dafür hätten die Begeisterungsstürme am
Sonntagabend geliefert, als der Führer
mehrere Male auf dem Balkon der Reichs¬
kanzlei erschien.
Brüssel: „Etwas nie Dagewesenes"

Der .starke Eindruck, den die NeichStags-
wahl auch in Belgien gemacht hat, äußert
sich in Schlagzeilen, mit denen die bisher
erschienenen Blätter ihre in größter Auf¬
machung wiedergegebenenBerichte über den
Verlauf und das Ergebnis der Wahl ver¬
sehen haben. „Das deutsche Volk habe'' , so
heißt es in dem katholischen „Vingtiöme
Siöcle ", mit einer überwältigenden Mehr¬
heit die Außenpolitik des Führers gebilligt.'

Die Brüsseler liberale ..Gazette'  er-
klärt, das Ergebnis sei ein Triumph für
den Führer und Reichskanzler Hitler. In
einem Berliner Bericht der liberalen Brüsse¬
ler ..Dernidre Leure". heißt es. diese Wahl-

Erste Eü-amerikasahrl
des LustschisseS..Sindenburg"

Friedrichshafen, 30. März.
Nach der erfolgreich durchgeführten Deutsch¬

landfahrt , bei der das neue Luftschiff„Hin-
denburg' der Deutschen Zeppelinreederei mit
großer Begeisterung von der deutschen Be-
dölkerung gefeiert worden ist, tritt das Luft¬
schiff nunmehr am Dienstag  vom Flug¬
platz Löwenthal auS seine erste große Süd¬
amerikafahrt an.

Nach Einholung der letzten Wettermeldun¬
gen hat Kapitän Lehmann den Start zur
ersten Südamerikafahrt des Luft¬
schiffs „Hindenburg ' für Diens¬
tag früh  ö Uhr  festgesetzt. Im Laufe des
Montagnachmittag trafen in einem Sonder¬
flugzeug der Lufthansa auf dem Flugplatz
Löwenthal Negierungs- und Pressevertreter,
von Berlin kommend, ein, um an der Fahrt
des Luftschiffs nach Rio de Janeiro teil¬
zunehmen.

L)r. Eneuer  wird an der ersten Süd-
amerikafahrt des Luftschiffes „Hindenburg"
teilnehmen, um in St . Cruz bei Rio de Ja¬
neiro den fertiggestellten Luftschifshafen in
Augenschein zu nehmen.

zifsern stellten etwas nie Dagewesenes seit
der Einführung des allgemeinen Wahlrechtes
dar. Um die Bedeutung dieser Ziffern zu
würdigen, erinnert das Blatt an die Wahl-
ergebnisse der ersten Neichstagswahlen nach
der Machtübernahme und folgert aus diesem
Vergleich, daß die 17 Millionen Wähler, die
ehedem dem Nationalsozialismus feindlich
gewesen seien, nunmehr ihre Stimmen Adolf
Hitler gegeben hätten.

Paris: „Eine
den Führer!"

einzige Dankeshymne an

Das einstimmige Bekenntnis des deutschen
Volkes zu seinem Führer und seiner Politik
bildet auch in der Pariser Montagspresse das
Hauptthema . Die Berliner Sonderberichter-
statter der großen Informationsblätter be-
schreiben in langen Aufsätzen die Begeiste-
rung des deutschen Volkes, das „mit seinem

Führer einen fest zusammengeschweißten
Block' bildet. Das Wahlergebnis hat hier
jedoch nicht überrascht. Das „Echo de Pa¬
ris"  erklärt , daß der Wahlverlauf absolut
korrekt gewesen sei. Die einzige Frage , die
nunmehr auftauche, sei die, was die Reichs¬
regierung nun mit diesen 44 Millionen An¬
hängern machen werde.

Der Berliner Sonderberichterstatter des
„Matin'  sagt : „Der Führer hat seinem
Volk bewiesen, daß er Deutschland und
Deutschland er ist.' DaS deutsche Volk, so
fährt das Blatt fort, habe seinen Aufruf
verstanden, und eine bisher noch niedage¬
wesene Mehrheit habe geantwortet : „Wir
sind mit dir". Das linksstehende „Oeuvre"
zeigt sich über das Wahlergebnis naturge-mäß-nicht besonders begeistert, muß aber zu¬
geben, daß „die gestrige Abstimmung eine
einzige Dankeshymne an die Adresse des
Führers gewesen ist."

(Schluß auf Seite 2)

Wahlkreis Saarpfalz steht an der Spitze
SS,9 v. H. der Wühler der Saarpfalz gaben ihre Stimmen dem Führer

»c. Berlin, 30. März-
Das bisher vorliegende Wahlergebnis— die

genaue Ueberprüfung wird keine wesentlichen
Aenderungen Weber in den absoluten Zahlen
noch in den Hundertfätzenbringen --- weist
bekanntlich 44 411911 Stimmen für die Liste
und damit für den Führer von 45 431102
Stimmberechtigten und 44 954 937 abgegebenen
Stimmen aus. Gegen die Liste und ungültig
waren 543 026 Stimmen. Es haben somit
99 v. H. aller Stimmberechtigtenan der Wahl
teilgenommen, ein in der Geschichte der Wahlen
ebenso einzigartig dastehendes Ereignis wie die
Tatsache, daß siöh 99 v. H. aller Stimmen auf
den Führer vereinigten.

In den 35 Wahlkreisen entschieden sich für
die Liste und damit für den Führer : In der
Saarpfalz  99,9 v. H. der Wähler. An zwei¬
ter Stelle steht Ostpreußen mit 99,7 v. H. ES
folgen Franken, Düsseldorf-Ost und Düsseldorf-
West mit je 99,5 v. H., Frankfurt a- O. mit
99,4 v. H., Pommern und Koblenz-Trier mit
99,3 v. H., Thüringen, Südhannover, Pots¬
dam und Niederbayern mit 99,2 v. H., Wür t-
temberg,  Oberbayern -Schwaben, Köln-

Aachen, Mecklenburg mit 99,1 v. H., Hessen-
Nassau mit 99 v. H-, Magdeburg mit 98,9
v. H., Westfalen-Süd und Oppeln mit 98,8
v. H., Liegnitz, Merseburg und Osthannover

.mit 98,7 v- H., Westfalen-Nord, Berlin-West
und Weser-Ems mit 98,5 v. H., Baden und
Hessen-Darmstadt mit 98,4 v. H., Berlin-Ost
und Breslau mit 98,2 v. H., Dresden-Bautzen
mit 98,1 v. H., Chemnitz-Zwickau und Schles¬
wig-Holstein mit 98 v. H., Leipzig mit 97,4
v. H. und Hamburg Mt 95,8 v. H.

Ser Führer hegMwünscht
Gauleiter Wrrkel

Berlin, 30. März.
Der Führer und Reichskanzler

hat an Gauleiter Bürckel  gedrahtet : „Tief
beeindruckt von der an erster Stelle mar¬
schierenden Saarpfalz , sende ich Ihnen , mei¬
nem alten verdienten Gauleiter, zum heuti¬
gen Geburtstage meine herzlichsten Glück¬
wünsche."

Die Reichstagswahl in der Saarpfalz hatte
bekanntlich 99,9 v. H- der Stimmen für den
Führer ergeben.

Der Führer dankt für Treuebekundungen
An die Freunde im In - und Ausland — Jubel vor der Reichskanzlei

Berlin.  30. März.
Der Führe, und Reichskanzler hat wäh¬

rend des Wahlkampfes und insbesondere
nach dem Bekanntwerdendes Wahlergeb¬
nisses telegraphische und schriftliche Kund¬
gebungen der Zustimmung und Gelöbnisse
der Treue aus dem Reich und dem Ausland
in so großer Anzahl erhalten, daß eine Ein»
zelbeantwortung leider undurchführbar ist.

Der Führer und Reichskanzler bittet alle,
die ihm in diesen Tagen ihre Gefolgschafts¬
treue oder ihre Zustimmung bezeigten, seinen
aufrichtigen Dank auf diesem Wege entgegen-
zunchmen; ebenso herzlich dankt der Führer
auch den zahlreichen ausländischen Freunden
Deutschlands, die ihm und dem deutschen
Volke ihr Verständnis und ihre freundschaft¬
liche Gesinnung zum Ausdruck brachten.

Nur während einiger Stunden der ver¬
gangenen Nacht lag Ruhe über dem Wil-
helmsplah. Aber schon mit dem Morgen-
grauen erschienen wieder die ersten Berliner.
Meistens waren eS Arbeiter auf ihren Nä-
dern, die auf dem Wege zur Arbeitsstätte
einen Umweg machten, um vielleicht in
früher Morgenstunde doch schon den Führer
sehen, an den Erlebnissen auf dem Wilhelms¬
platz teilhaben zu können. Von Stunde zu
Stunde wuchs die harrende Menge. Eine
Unzahl von Kindern, benutzte den Ferientag
,u einem Besuch des Negierungsviertels und
selbstverständlichdes Wrlhelmsplatzes. Be-
harrlich und geduldig warteten sie aus tue
Gelegenheit, dem Führer zujubeln zu können.

Mt Spruchbändern verschiedensten Textes

Gegen 17 Uhr, aks das Bitten und Drän¬
gen der harrenden Menge immer eindring¬
licher wurde, erschien der Führer noch¬
mals  auf dem Balkon. Im Nu war der
Fahrdamm der Wilhelmstraße von der
Menschenmege besetzt. Aus allen Eingängen
der umliegenden Häuser, in denen ein Teil
der Harrenden Schutz vor dem Regen gesuchthatte, drängten die Menschen heran , um den
Augenblick nicht zu verpasse» und den Füh¬
rer zu sehen.

Ein wahrer Blütenregen ging auf denBalkon an der Reichskanzlei nieder über den
Führer , neben dem sein Persönlicher Ad¬jutant Brückner  stand . Kinder warfen
Frühlingsblumen zum Führer hinaus. Nel-
ken, Tulpen , kleine Vergißmeinnichtsträußel
Ein großes Bunt Anemonen öffnete sich
beim Wurf und streute seinen Blütenregcn
auf den Balkon. Und während der ganzen
Zeit brandeten die Heilruse empor, ein
einziger großer Dank.
baten die Hunderte, die Tausende, die nun den
Wilhelmsplatz besetzt hielten, den Führer , sich
auf dem Ballon zu zeigen. Minutenlang
brachen sich die Heilrufe an den Häuserfronten
des Platzes. Ihr Warten wurde belohnt. Mehr¬
mals zeigte sich im Laufe des Vormittags der
Führer auf dem Balkon, grüßte dankend mit
lachendem GesichtdiejubelndeMenschenmenge.

Obwohl über die Mittagsstunden ein Dauer¬
regen einsetzte, blieb der Wilhelmsplatz an der
Eae vor der Reichskanzlei und dem Propa¬
gandaministerium mit einer dichten Menschen-
maner besetzt.

3. Jahrgang

Nie nrur Zeit
Voll berechtigten Stolzes und überströmen¬

den Glücksgefühls steht das deutsche Volk
heute vor einer politischen Erscheinung, die
in der Geschichte aller Völker und Zeiten kein
Beispiel findet. Immer wieder studiert man
die Tabellen, die die Wahlergebnisse zusam¬
menfassen. Man erinnert sich rasch, daß noch
vor drei Jahren über sechs Millionen Men-'
schen sich zum Bolschewismus bekannten,
weitere ungezählte Millionen bewußt inter¬
national eingestellten Parteien ihr Votum
gaben, der Rest ein wahnwitziger Partei¬
haufen war . Und nun suchen wir zu Verglei¬
cher;: „Für den Führer " und „Gegen den
Führer ". Gibt es bei solchen Zahlen noch
Vergleiche? Nein. Wenn je Zahlen reden
konnten, dann sprechen die „Für den Füh-rer " mit einer Gewalt, gegen die jedes
Wägen der tödlichen Lächerlichkeit verfällt.

Die Zahlen drücken auch kein Ergebnis
aus , sondern sie sind ein Bekenntnis.
Ein Bekenntnis zum Führer und Reichskanz-
ler Adolf Hitler,  das riesenhaft aus
dem Ablauf der Zeiten ragt , sich über alles
erhebend, was man seither gemeinhin unter
Politik verstand. Das Maß bisheriger Be¬
griffe ist nicht mehr anwendbar . Keine
Demokratie der Welt hatte je eine Negierung,
die auch nur annähernd sich eine solche An-
erkennung. eine solche einmütige Zustim-
mung des Volkes hätte erringen können.
Nie ehrte ein Volk seinen Regenten so, wie
es das deutsche gegenüber seinem Führer
tat . Die großen Männer der Geschichte waren
meist einsam in ihrer Größe.

Heute steht in der Mitte des Kontinents
ein 67-Millionen-Volk in einer Verbunden¬
heit ohnegleichen hinter dem von ihm berufe¬
nen Führer . Das schafft nicht nur neue po¬
litische Tatsachen, sondern auch neue poli¬
tische Formen. Die Tragweite des einzigarti-
en Geschehens ist kaum abzuschätzen. Jni
nuern ist so das Fundament weitere:-

ersolgreichen Aufbaues geschaffen. Nach
außen steht ein Block des Friedens , wie er in
seiner dynamischen Kraftoallung auf dieser
Erde Politisch noch nie in Erscheinung trat.
Mit stoischer Ruhe wird das deutsche Volk
der Entwicklung der Dinge zusehen können.
Was bedeutet gegen diesen Willensakt die
verstaubte Paragraphenkunst der diplomati¬
schen Akteure jenseits der Grenzen? Mit
einer Vollmacht , wie sie kein
Staatsmann eines anderen Lan¬
des auch nur entfernt besitzt.
trittderFühreraufdenPlan , um
seine Friedenspolitik weiter»
zuführen.  Sein Volk hat ihn beauftragt,
keinen Zoll breit preiszugeben von der Poli¬
tik der Ehre und des gleichen Rechts. Es hat
keinen Zweifel daran gelassen, daß es seine
Souveränität niemals mehr antasten läßt.
Man wird in den Außenämtern der Staateil
Europas von diesem Willen des deutschen
Volkes Kenntnis nehmen müssen. Man wird
vor allen Dingen endgültig jede Hoffnung
begraben müssen, in Deutschland selbst je
wieder Stützpunkte der eigenen Politik haben
zu können. Die Augen zuzukneifen und alle
diese Tatsachen nicht sehen zu wollen, wäre
ein unverzeihlicher Irrtum , den sie in erster
Linie selbst büßen müßten.

Vor allen Dingen sollte man draußen mit
besonderem Gewicht bemessen, daß bei dieser
Wahl über „drei Jahre Nationalsozialis-
mus - abgestimmt wurde. Der National¬
sozialismus  war es, der den größten
Vertrauensbeweis erhalten konnte, den je
ein Politisches System erhielt. Nationalsozia¬
lismus und deutsches Volk sind eine Einheit.
Das nationalsozialistische Reich ist der letzte
Ausdruck der deutschen Volkwerdung, einer
Bolkwerdung, wie sie die besten Deutschen
aller Zeiten in ihren kühnsten Träumen nicht
erhofften.

Nebenbei: Da hat jemand gegen den
Führer gestimmt. Ein Rest, der kein Politi-sches, sondern im besten Falle ein kriminelles
Faktum ist. Er fällt wohl ausnahmslos in
den staatsanwaltlichen Bereich. Es ist die
asoziale Schicht, die jedes Volk besitzt, die sich
aber bei uns als bemerkenswert unscheinbar
herausgeftellt hat . Das deutsche Volk hat
keinen Anlaß, sich weiter damit zu beschäf¬
tigen. Ein Paar möglicherweise Verirrte wer¬
den schon den Weg nach Hause finden.

In Demokratien geht man im allgemeine»
(Schluß: Seite 2 Mitte)



Mom:
„Für das deutsche Volk !fi Versailles tokl"

Die Montag erst mittags erscheinende
italienische Presse berichtet in größter Aus.
machung über das Ergebnis der deutschen
Wahlen. Unter der Ueverschrift: „Die ein-
mütige Billigung deS deutschen Volkes", hebt
„Popolo di Roma"  hervor , daß nach
einem Wahlkampf von größtem Ausmaß
und Stil und einem Appell an die lebendig¬
sten Gefllhle eines Volkes, wie Vaterlands¬
liebe, Nationalstolz, Wunsch nach Frieden
und Streben nach einer höheren Gerechtig-
keit, daS deutsche Volk mit einem Ja geant-
wortet habe, das zweifellos den stärksten
Ausdruck der Zusnmmung eines Volkes
darstelle, das die Weltgeschichteje gesehen
habe. Stärksten Eindruck machten auf den
Berliner Berichterstatter des „Piccolo"
die Freuden, und Jubelkundgebungen, mit
denen im ganzen Reich das Wahlergebnis
ausgenommen worden ist. Angesichts deS
aufrichtigen Friedenswunsches des deutschenVolkes und besonders im Hinblick auf die
feierlichen Erklärungen des Kanzlers wäre,
so schreibt das Blatt , auch der leiseste Hin.
weis auf die Möglichkeit einer Bedrohung
deS Friedens durch das Reich bereits eine
schwere Beleidigung, die die deutsche Nation
mit Entrüstung zurückweise.

Auch die norditalienische Presse bringt in
großer Aufmachung den gewaltigen Wahl-
sieg Hitlers und stellt übereinstimmend fest,
-aß das ganze deutsche Volk hinter seinem
Führer stehe. Der halbamtliche Mailänder
„Popolo d'Jtalia " schreibt, der 29. März habe
den Beweis erbracht, daß alle Deutschen in
der wichtigsten Frage für das Leben und die
Zukunft des Reiches einer Meinung seien.
Für das deutsche Volk sei Versailles tot.
Prag : „Friedensgedanke finde! im deut¬
schen Volk sein Echo!"

Sämtliche Prager Montagsblätter bringen
in großer Aufmachung auf der Titelfeite das
Ergebnis der Reichstagswahl. Breiten Raum
nehmen die Schilderungen der Wahlhand-
lung und der begeisterten Stimmung der
deutschen Wählerschaft ein. Nur vereinzelt
bringen die Blätter eigene Stellungnahmen.
Uebereinstimmend wird festgestellt, daß das
Ergebnis für Prag keine Ueberraschung be-
deute. Das deutsche Volk habe dem Führer
und der Reichsregicrung seine Zustimmung
eindrucksvoll zum Ausdruck gebracht. Die
Wahl sei eine Friedenskundgebung gewesen,
die auch in der ganzen Welt Beachtung sin-
den müsse. Der dem Prager Ministerpräsi-
denten nahestehende tschechisch- agrarische
„Derer" schreibt: Hitler ist es gelungen, zu

jSchlnß: Die neue Zeit)
yoyntticyetnd Uber die Opposition hmiveg.
neuerdings auch, wenn diese stärker als die
Negierung ist. In Europa gibt es noch Demo^
kratien. denen unsere Negierungsform nicht
Paßt. Sie können nun beschämt nach Hause
schleichen. Wenn es nämlich eine „Volksherr,
schüft" auf der Erde gibt, dann hat der gestrige
Tag mit seinen rund 99 Prozent Stimmen für
den Führer bewiesen, daß dasinDeuts ch-
land ganz allein der Fall  ist . Wer
mag da noch von Demokratie reden?

Jubel und Begeisterung verklingen. Das
deutsche Volk saßt wieder Tritt . Es mar-
schiert in eine große Epoche: Neuen Zielen
und neuer Arbeit entgegen. Unser großer
Führer hält die Fahne mutig und kühn.
Größe und Glück des Vaterlandes und den
Frieden Europas wollen wir erkämpfen. Wir
werden es erkämpfen . . . denn mit uns
ziehtdieneueZeit. ^ckolt Oerlsek

AU»U»« aMkreile wäbtten
- t 1

^ Wahlfrei» ^
Zahl»erStimm»«».

Sesamtzahl de»
p-zeg-Sme»Stimme»

Zahl ». H.
aeae« die«ist» für die Liste»nd damst«id »«gültig für den Führer

Zahl Zahl «. H.
1. Ostpreußen ,,,,,, 1454696 1442 997 99.2 3 669 1439328 SS.7

3. » » » » » » 1645796 1512810 97.9 23171 1489639 98.5
». Berttn -Ost . . . . . . 1684 858 1656574 98.3 29 682 1626 892 98.2

4. Potsdam 1059678 1053 726 99.4 8 909 1644817 99.2

8. Frankfnrt -Oder , » » » 1115 766 1108641 99.4 6339 1102302 99.4

6. Pommer« 1273299 1201267 99.1 9107 1252160 99.3
7. Bresla« 1294 399 1274 309 98.4 23 099 1251209 98.2
8. Liegnitz . . . . . . . 838 157 829 870 99.0 16 797 819 073 98.7

9. Oppeln . . . . . . . . 916 485 901237 98.3 10 567 890 670 98.8
10. Magdeburg . . . . . . 1184 788 1177282 99.4 13 244 1164038 98.9

11. Merseburg . . . . . . 1014 077 1005 356 99.1 13499 991857 98.7

12. Thüringen . . . . . . 1602 728 1595 094 99.5 16 066 1579 088 9S.»
13. Schleswig -Holstein . . . 1158008 1135 569 98.1 23 080 1112 489 98.0
14. Weser, Ems. 1087511 1071366 98.5 15 662 1055 704 98.5
15. Ost-Hannover . . . . . 752 966 739 104 98.2 9 716 729 388 98.7
16. S »d-Ha«uoo.-Bra «nschweig 1436 613 1422012 99.0 11419 1410593 99.2
17. Westsalen-Rord . . . . 1724287 1706265 99.0 26192 1680073 98.5
18. Westfalen -Süd. 1776 580 1749 722 98.5 20394 1729 328 98.8
19. Hessen-Nassau. 1766 791 1746 636 98.9 16 867 1729769 99.9

20. Köln-Aachen. 1692 782 1573 498 99.1 14 947 1563551 99.1
21. Koblenz-Trier. 854 660 853 461 99.9 5892 847569 99.3
22. Düffeldorf-Ost . . . . . 1652 555 1535 308 99.0 7753 1527550 99.5
23. Düsseldorf -West . . . . 1298139 1287 777 99.2 6532 1281 245 99.5
24. Oberbayern -Schwaben . . 1858107 1847 188 99.4 17 274 1829914 99.1
25. Niederbayern. 871880 808 263 99.6 207 86105« 99.2
26. Franken . . . . . . . 1759459 1756 720 99.5 9 599 1741121 99.5
27. Rheinpfalz -Saar . . . . 1176 684 1175539 99.9 1435 1174104 99.9
28. Dresden -Bautzen . . . . 1367 248 1357 093 99.3 26 020 1331 073 98ck.
29. Leipzig. 971089 959 403 98.8 24 719 934 684 97.4
30. Chemnitz-Zwickau . . . . 1354 610 1336 440 98.7 28 679 1307761 98.9
31. Württemberg . . . 1908 157 1900556 99.6 16 331 1884 225 99.1
32. Baden. 1630 595 1664 538 98.1 26 410 1578 128 98.4
33. Hessen-Darmstadt . . . . 982 373 971104 98.9 15 887 955217 98.4
34. Hamburg. 899 897 878 487 97.0 37177 841310 95.8
35. Mecklenburg. 665557 660726 99.3 5 680 655046 99.1

zusammen . . . 45 431102 44 954 937 99.0 643 026 44 411911 99.9

zeigen, daß er ganz Deutschland hinter sich
hat . Der Gedanke des Friedens , der so oft
betont wurde, findet im deutschen Volk sein
Echo.

Stockholm: „Me größte Kundgebung der
Weltgeschichte"

„Göteborg Morgenpost"  sagt , das
Ergebnis der Reichstagswahl, das ein eini-
ges Volk für Hitler gezeigt habe, sei ohne
Gegenstück. Es übertreffe jede Erwartung.
Der Locarnovertrag, den Frankreich nach
Ansicht Deutschlands verletzt habe, sei nun¬
mehr auch vom deutschen Volke verurteilt
worden. Keiner Rechtsautorität , möge sie
auch noch so groß sein, werde es glücken,
diesen eingeschrumpften Paragraphen neues
Leben einzuflößen. Das deutsche Volk habe
nicht allein für die Freiheit des nationalen
Lebens um jeden Preis , sondern auch für
den Frieden gestimmt. Das eine setze nach
Hitler das andere voraus . Darum gedenke
das Dritte Reich ausschließlich nur auf
dem gleichen Fuße mit seinen Gegnern zu
verhandeln. „Af t o n b l a d e t" erklärt u. a..
das deutsche Volk habe die größte und kraft,
vollste Kundgebung der Weltgeschichteder-
anstaltet . Hitler sei einer der mächtigsten
Männer der Welt. Nun stehe es in seiner
Macht. Europa den Frieden und die Ruhr

zu sanken , die allein uns vom Chaos rete
ten könne.

nen, ist anzuneymen, daß in der Nttnifter-
besprechung lediglich Empfehlungen ausge¬
arbeitet wurden, die zu einem späteren Zeit-
Punkt dem Kabinett vorgelegt Werder
dürften.

Meitr-rsgkW«
siir Mgetieie

Berlin,  31. März.
Auf Beschluß -er Reichsregierung find im

«eueu Haushalt der Reichsaustalt für Ar¬
beitsvermittlung «. Arbeitslosenversicherung
erhebliche Soudermittel zur Durchführung
eines Arbeitsprogramms für Notgebiete, vor
allem in den Grenzbezirke«, bereitgestellt
worden. Die Maßnahmen des Führers haben
in weiten Teile « des Reiches die Erwerbs¬
losenzahl herabgedrückt. Dadurch wird es jetzt
möglich, besondere dnrch die Zusammenbal¬
lung von Jndustriebevölkernng , durch die
Greuzlage oder durch andere Ursachen her-
vorgerufene Notstände tatkräftig anzusasfe«,
die in einzelnen Gebieten, wie z. B. im
Rheinland , in Sachsen und in Schlesien, noch
übrig geblieben sind. Zu diesem Zweck wer¬
de» dnrch das neue Programm zugunsten der
Notgebiete erleichterte Fiuanziernngsmög-
lichkeite» für öffentliche Arbeiten geschaffen,
die volkswirtschaftlich wertvoll oder grenz»
politisch besonders bedentsam «ud nach Mög»
lichkeit arbeitsintensiv sein müsse«.

Neueste Nachrichten

Warschau: „Einmalig in der Geschichte"
Die Warschauer Presse beschäftigt sich wei-

terhin sehr lebhaft mit dem Ergebnis der
deutschen Wahlen. Die Blätter sprechen von
einem Erfolg, wie ihn die Geschichte noch
nicht gesehen habe und heben besonders her¬
vor , daß in den letzten zwei Jahren , wie
das Wahlergebnis zeige, die Zahl der Unzu¬friedenen von über vier Millionen auf eme
halbe Million gefunken sei. Auch die oppo-
sitionellen Blätter würdigen das deutsche
Wahlergebnis durchaus sachlich. Die Wahl
beweist, schreibt eines der Blätter , daß sich
das ganze deutsche Volk hinter die Politik
des Kanzlers stellt.

Miliisterbesvwchling tn London
London, 30. März.

Entgegen den allgemeinen Erwartungen
fand am Montag keine Sondersitzung des
Kabinetts statt, indessen hielt Mimsterpräsi-
dent Baldwin eine Ministerbesprechung ab,
in der die in Aussicht genommenen General,
stabsbesprechungen behandelt wurden. Da
endgültige Entscheidungennur in einer Voll¬
sitzung des Kabinetts getroffen werden kön¬

Z« -er geplanten neuen Zusammenkunft
der Locarnomächte in Brüssel wird von itali¬
enische« Seite erklärt , daß wahrscheinlich auch
Italien daran teiluehmen werde, obwohl es
die bereits ««gemeldeten Vorbehalte aufrecht
erhalte.

Ministerpräsident Baldwin verneinte am
Montag im Unterhaus die Frage , ob an de«
im Weißbuch vorgesehenen Generalstabs -Ve-
sprechnnge« auch der Verteidigungsminister
oder irgend ein anderer Minister teilnehmen
werde.

Wenige Stunde », bevor das deutsche Volk
sei« überwältigendes Treuebekenntnis znm
Führer und zu seiner Politik ablegte, hat der
französische Außenminister Flanbi « sich in
einer Rnndsnnkrede in Ausfällen gegen
Deutschland «nd Adolf Hitler ergangen und
den deutsche» Friedenswillen angezweiselt.
Die Antwort hat das deutsche Volk inzwischen
gegeben!

DaS Kriegsgericht in Kischinew sRumä»
nien) vernrteilte de« Professor für kirchliche
Knust an der theologischen Fakultät , Prof.
Constantinescu -Jast , wegen illegaler kommn-
uistifcher Tätigkeit z« Jahren Kerker.

Nach Meldungen ans Agram kam es dort
am Montagnachmittag nach der Beisetzung
-es kroatische« Studenten Stefan Jawor , der
im Gefängnis von Mitrowitz gestorben war,
zu Zusammenstößen. Jugendliche Demonstran¬
ten versuchten ei« Waffangeschäft z« plün¬
dern. Die Polizei griff znr Schußwaffe «nd
verletzte 8 bis 7 Personen.

Mit wachsender Sorge werde« in japani¬
sche« Kreisen die beunruhigenden Rückwirkun¬
gen des französtsch-sowjetrnflische» Paktes ans
die Lage im Fernen Osten verfolgt. Japani¬
schen Nachrichten zufolge hat die kommunisti-
fche Propaganda in Ostasten «nd vor allem
in Schanghai seit dem Abschluß dieses Pak¬
tes einen geradezu aufsehenerregende» Um
fang angenomme«.

Der geheimnisvolle Graue
komüv von so« Loli !linker
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„Habe ich A gesagt, maß ich auch daS B
mit in den Kauf nehmen. Einmal habe ich
dann wenigstens auf dieser alten Erde etwas
getan, was man als mutig bezeichnen kann.
Und das geschieht ausgerechnet für die Poli¬
zei. die mich bisher bei jeder Gelegenheit am
Kragen nahm. Das Leben ist wie eine
Leimsiederei, selbst die schlechtesten Knochen
finden noch Verwendung!" Seine elegische
Stimmung schwand auch tn der nächsten
Viertelstunde, während der näheren Verein-
barnngen und weiteren Fragen Gersons.nicht.

„Ich fand heute einen vierblätteriaen
Klee", log der Kommissar, um ihn aufzu¬
muntern . „und das bedeutet Glück!"

„Für Sie , nicht aber für mich! — Ich bin
kaum abergläubisch, aber eine Ahnung sagt
mir . daß heute noch jemand stirbt!"

Daß seine Ahnung grausige Wirklichkeit
werden sollte, das wußte Brommy nicht. Er
verlieb die beiden Männer mit dem Mute
eines ungeborenen Löwen.

Nach einigen Minuten lugte sein stoppe!»
bärtiges Gesicht nochmals zwischen der halb-
geöffneten Tür herein.

„Das mit dem vierblättrigen Klee ist ein
ferner Schwindel. Wir haben doch jetzt Win-
teil " rief er vorwurfsvoll, ehe er endgültigverschwand.

„Sind Sie verrückt, mich hier aufzusuchenl
Venn man Ihnen nachgegangen ist. haben

wir in kürzester Zeit die Polizei aus dem
Hals, zumindest können wir mit einem neu-
gierigen Besuch rechnen."

„Dreimal wechselte ich den Bus , zweimal
benützte ich die Untergrundbahn , und dann
fuhr ich mit dem Auto. Schließlich bin ich
noch eine gute Stunde zu Fuß gelaufen, um
aus allen möglichen Umwegen hierherzukom-
men. Ich denke, das dürste Ihre Besorgnis
zerstreuen. Wohin sollte ich auch gehen! —
Das Vordringlichste war doch, mich mit
Ihnen zu verständigen. In der Dunkelheit
sah mich niemand, wie ich das Haus betrat !"

„DaS können Sie nicht wissen. Wir wol-
len abwarten . welche Folgen Ihr Leichtsinn
mit sich bringt ."

„Darüber bin ich vollkommen beruhigt.
Neugierige abzuschütteln verstehe ich besser,
als Sie denken; hierin, glaube ich. unter¬
schätzen Sie mich!"

DaS Gespräch fand außerhalb Londons,
im Norden, in der Nähe einer kleinen Ort-
fchaft um die achte Abendstunde statt. Un-
mittelbar neben der Landstraße stand hier,
von einem starken Zaun umgeben, ein zwei-
stückiges villenartiges Haus , hinter welchem
sich ein dichter Park hinzog. Ringsum störtekein weiterer Bau die Einsamkeit, nur der
lange Schornstein einer in der Nähe befind-
lichen Fabrik beeinflußte das Landschaftsbild
mit ferner überragenden Spitze.

In einem elegant eingerichteten Zimmer
des Oberstocks saßen sich zwei Männer aeaen-

llver. Es waren Best und Milton . Ersterer
machte aus seinem Aerger kein Hehl und maß
den unwillkommenenBesucher mit unfreund¬
lichen Blicken.

„Erzählen Sie , was geschah, seit ich Sie
verließ!" befahl er kurz.

Milton . von Grund auf eine geschwätzige
Natur , kam der Aufforderung sogleich nachund gab einen ausführlichen Bericht, wobei
er nicht vergaß, seine Standhaftigkeit und
Schlauheit ins rechte Licht zu setzen.

„Fräulein Wellington hat nicht geplau-dort. der Kommissar wollte Sie damit fan¬
gen; er weiß nichts und vermutet nur . ES
ist gut, daß Sie so geschickt waren. Hätten
Sie eine andere Aussage gemacht, wären Sie
jetzt nicht frei. Wohin wollen Sie sich jetztwenden?"

Milton hob unschlüssig die Achsel.
„Hingehen kann ich überall, ob es abergut ist. mich recht viel sehen zu lassen, ist

eine andere Frage !"
„Sie bleiben hier, wenigstens vorläufig !"

entschied Best nach kurzem Bedenken. „Im
Laboratorium gibt eS zu tun für Siel " Erwollte Milton in seiner Nähe haben, da er
den feigen Charakter seines Teilhabers
kannte und wußte, daß eS nur gewisser Mit-
tel bedurfte, um alles auS ihm herauSzu-
koken. Nicht besonders davon erbaut , ständig
bei Best zu sein, wagte eS jedoch Mlton
nicht, einen Widerspruch laut werden zulassen.

„Meine Kleider und so möchte ich noch
gerne holen!"

„Ich lasse das besorgen. Etwas anderes.
Milton ! — Lassen Sie sich nie am Fenster
sehen und öffnen Sie auf kein Zeichen, wenn
ich nicht anwesend sein sollte. Obwohl wir
von der Polizei nichts zu befürchten haben,wöckte ick keine Vorsickt außer ackt lasieol"

Nunmehr wurde die Unterredung im Flü¬
sterton weitergeführt.

Am gleichen Tage und zu gleicher Stunde
hatten sich in Scotland -Pard im Zimmer
Siebzehn mehrere Männer versammelt, die
soeben von Gerson ihre Instruktionen für
die bevorstehende nächtliche Razzia erhielten.
Alle Vorbereitungen waren getroffen, um
einen Erfolg zu sichern, selbst Panzerwagen
harrten ihrer Auffahrt. Der Gebäudekvm-
plex von Sallys Salon stieß mit seiner Rück¬
seite direkt an die Themse, welche hier, am
Limehouseviertel vorbei, stark nach Süden
abbiegt. Zahlreiche Docks und Kanäle ver-
binden hier das Gelände mit dem später wie-
der aus entgegengesetzter Richtung kommen-
den Fluß , wodurch eine Halbinsel geschaffen
wurde, deren südlicher Teil die Bezeichnung
„Insel der Hunde" trägt.

Unter den Anwesenden befanden sich Cap-
tain Layton von der Strompolizei , einige
Inspektoren der Bezirkspolizei, ferner In¬
spektor Hüll und Inspektor Gibbs. Der Kom.
missar beabsichtigte, vor der Aktion unauf¬
fällig einige Tardleute einzusetzen, und über¬
trug die Leitung dieses Vorstoßes dem In¬
spektor Hüll, der diesen Auftrag schmunzelnd
entgegennahm. So weit war alles bespro¬
chen und eingeteilt. Vor dem Anruf Brom-
mys konnte aber nichts unternommen wer¬
den.

„Auf etwas möchte ich Sie besonders au^
merksam machen, meine Herren!" bemerkte
Gerson. „Haben Sie ein gutes Augenmerk
auf Ihnen fremde Polizisten. In dieser Ver-
kleidung ist uns -der Graue bereits einmal
durch die Hände geschlüpft. Inspektor Hüll
wird Ihnen darüber näheres sagen können,
und zwar nicht gerade Rühmliches!"

lKortleßnn » kokat,»
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Hckarit Eil Dürers
Calw , den 31 . März 1936

Kirchenglocken läuten
heute für den Frieden!

Der Relchsklrchenausschuß hat an die
»bersten Behörden der Deutschen evangeli-
scher, Landeskirchen dre Aufforderung gerich.
tet, dem Dank für das einmütige Bekenntnis
»um Führer , zu Freiheit und Würde unseres
Volkes und der Fürbitte für die Bemühun-
gen des Führers um einen wahren Frieden
der Volker durch ein allgemeines Kirchen-
gekaute heute Dienstag von 12 bis 13 Nhr
klusdruck zu geben.

Dienstnachricht
Der Neichsminister der Justiz hat den

Obersekretär Maulbetsch,  Hilssnotar bei
dem Grundbuchamt Stuttgart , zum Beztrks-
notar in Bad Tein  ach ernannt.

Zur großen Armee eingegangen
Im Alter oon 88 Jahren ist am Sonntag

der Dorfälteste der Gemeinde Gechingen,
der schwerkriegsbeschädigte Altveteran Hein¬
rich Vöttinger  verstorben . Am 30. Jan.
1848 erblickte er das Licht der Welt , und in
seine ersten Lebenslage herein fiel der
„Franzosensamstag ", an welchem sein Vater
als Bürgerwehrkommandant mit seinen
Leuten den „Caliver Weg" hinauszog , da
Alarmnachrichten das Nahen badischer „Frei¬
schärler " ankündeten . Der Heimgegangene
wie sein älterer Bruder wurden vom Vater
in soldatischem Sinne erzogen.

So ist der Greis , der in der Schlacht bei
Ehampigny den rechten Unterschenkel ein¬
büßte , bis ins höchste Alter Soldat geblieben.
Noch vor wenigen Wochen erzählte er immer
wieder seinen Angehörigen von jenem für
ihn so bedeutsamen 3. Dezember , als der
Kommandeur des 7. wttrttbg . Infanterie¬
regimentes (125) und der beiden Jäger-
vataillone (2 u . 3) zu seinen Soldaten die
geschichtlichen Worte sprach: „Soldaten , ihr
habt die schöne, aber schwere Aufgabe , Cham-
pignu zu stürmen ." Immer leuchteten dann
die Augen des Greises in soldatischem Feuer,
und nie hörte man von seinen Lippen eine
Klage , daß er am gleichen Tage seinen Fuß
verloren.

Zum letzten Mal verließ der Greis das
Haus , um in den August -Tagen des Jahres
1035 dem Führer ferne Stimme zu geben.
Er freute sich, die neue Zeit auch noch erlebt
zu haben ! Vom Führer selbst erhielt er zu
seinem 87. Geburtstag eine besondere Ehrung.
— Es ist ein schlichtes Leben , das mit dem
Heimgang des Dorfältesten erlosch, doch es
trägt heldischen Einschlag . Heinrich Böttinger
ist der letzte Enkel des in vielen Familien
rveiterbltthenden Stammes Bernhard Böt¬
tinger . Er hinterläßt drei Töchter , einen
Sohn , 10 Enkel und 6 Urenkel ! T . J.

Sommenhardts Waldbetreuer
verstorben

Unter allgemeiner Teilnahme wurde in
Sommenhardt I . Fr . Nothacker  zu
Grabe getragen . 31 Jahre lang stand er im
Dienst der Gemeinde als Betreuer des Ge¬
meindewaldes . In dieser Stellung zeichnete
er sich durch große Umsicht und Pflichttreue
aus . Zugleich nahm er an allen Angelegen¬
heiten der Gemeinde regen Anteil : bas Ver¬
trauen seiner Mitbürger berief ihn in den
Gemeinderat . Bis ins Alter war er verhält¬
nismäßig rüstig und unermüdlich tätig . Im
Wald der ihm so vertraut war , wurde er
letzte Woche unerwartet rasch aus der Arbeit
und aus diesem Leven abgerufcn . Am Grabe
brachte Bürgermeister Mast  unter Nieder¬
legung eines Kranzes die Anerkennung und
den Dank der Gemeindeverwaltung gegen¬
über dem Verstorbenen zum Ausdruck . --

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Meist stärkere

Bewölkung und anfangs noch vereinzelte
Regenfälle , im ganzen Fortdauer des unbe¬
ständigen Westwetters , bei südwestlichen Win¬
den mild . _ _ __
Unterhaugstett , 30. März . Der Wahlsonn¬

tag wurde hier in der Frühe mit Horn-
stgnalen und Sprechchören der HI . einge¬
leitet : der reich geschmückteOrt machte einen
festlichen Eindruck . Nachdem fast alle Stimm¬
berechtigten in den Vormittagsstunden an
der Wahlurne waren — in anerkennender
Weise stellte die Nettungsarche Möttlingen
zur Herbeischaffung einiger Körperbehinder¬
ten einen Kraftwagen zur Verfügung —,
hatte schon um ^ 3 Uhr der ganze Ort voll¬
zählig für den Führer abgcstimmt.

Sommenhardt , 30. März . Den Abschluß der
Sammlungen für das WHW . bildete auch
hier ein Spcndeschießen der Schützenkamerab-
schaft. Es erbrachte den schönen Betrag von
20 NM.

Zwerenberg , 30. März . Die beiden Zeppe --
lin -Luftschiffe, die am Sonntag ihre große
Deutschlandfahrt beendeten , waren auch von
den Höhen des Schivarzwalbes sichtbar. Von
Aichhalbcn -Oberweiler , Zwerenberg u . Horn¬
berg aus sind die beiden Luftschiffe zwischen
4.30 und 4.45 Uhr auf der Heimfahrt über
die schwäbische Alb gesehen worben.

Pforzheim » 30. März . Heute abend um 20
Uhr ivurde zur Feier des Wahlergebnisses
ein großer Fackclzug aller Formationen er
NSDAP , veranstaltet , mit dem ganz Pforz¬
heim dem Führer eine Huldigung darbrachte.

Die neue Ordnung im Fremdenverkehrswesen
Von Bürgermeister Klepser , Bad Liebenzell » Bäderreferent im Landes¬

fremdenverkehrsverband Wiirttemberg -Hohenzollern
Der Fremdenverkehr hat in Deutschland

schon immer eine bedeutende Rolle gespielt.
Aber erst die nationalsozialistische Regierung
erkannte seine außerordentliche Bedeutung,
die nicht nur auf wirtschaftlichem,  son¬
dern zum groben Teil auch auf staats¬
politischem  Gebiet liegt . Sie sah, daß der
Fremdenverkehr das beste Mittel war und
ist, die deutschen Menschen einander uähcr-
zubringen und die deutschen Stämme zur
Nation zusammenzuschweißen . Auf den Rei¬
sen durch die Heimat kann der Deutsche die
Größe und Schönheit seines Vaterlandes erst
richtig kennen und lieben lernen . Wenn der
Städter die prächtige Landschaft unseres
Schwarzwaldes sicht, oder wenn der Land¬
bewohner bewundernd vor den gotischen
Domen und vor den riesigen Industrie¬
anlagen der Städte steht, wenn der Nord¬
deutsche die Berge und Wälder des Südens,
der Süddeutsche Sie Weiten des Meeres ken¬
nen lernt , dann mutz ihm das Herz übergehen
vor Stolz auf sein herrliches Vaterland.
Und wer in dem harten Kampf des Alltags
müde und krank zu werden droht , dem stehen
im deutschen Vaterland in unerschöpflicher
Fülle die natürlichen Heilkräfte des Bodens
zur Verfügung , und er kann in einem der
vielen Bäder und Kurorte neue Kräfte
finden.

Aber auch außenpolitische  Aufgaben
hat der deutsche Fremdenverkehr zu erfüllen,
und die sind gerade heute im Kampf um
Deutschlands Freiheit besonders wichtig . Er
muß dafür sorgen , daß möglichst viele Aus¬
länder zu uns kommen , und er muß ihnen
dann zeigen , daß das nationalsozialistische
Deutschland ein Land des Friedens und der
Ordnung ist. Die Leiter der Fremdenorte
und der Kurverwaltungen haben hier die be¬
sonders verantwortungsvolle Aufgabe , dem
ausländischen Gast die einzigartigen Leistun¬
gen unseres Staates in richtiger Form zu
zeigen . Von ihnen wird es vielfach abhän-
gen, welchen Eindruck der Ausländer mit
nach Hause nimmt und ob er ein Freund
und Bewunderer Deutschlands wird.

Diese Gesichtspunkte haben die Reichsregie¬
rung schon bald nach der Machtübernahme
veranlaßt , die Führung des Fremdenver¬
kehrs in die Hand zu nehmen . Der Reichs¬
ausschuß für den deutschen Frem¬
denverkehr,  der unter der Leitung des
Reichsministers Dr . Goebbels und des
Staatsministers a. D . Esser steht, gibt die
großen Richtlinien und die Grundsätze an,
nach denen sich der Fremdenverkehr auszu¬
richten hat . Zwei tragende Säulen wurden
aufgebaut : Im Reichs - Fremden - Ver¬
kehrsverband  wurden über die Lanöes-
verkehrsverbände alle Bäder und Kurorte
straff organisiert und damit der freie Frem¬

denverkehr erfaßt : in der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " wurden die Volks¬
genossen vereinigt , die seither sich keine Er¬
holungsreise leisten konnten.

Der Reichs - Frembenverkchrsverband , der
unter Leitung des Staatsministers a. D.
Ester steht, gliedert sich in 23 Lanbesfremden-
verkehrsvcrbände . Ihre Aufgabe war es , die
losen Beziehungen der seither auf freiwilli¬
ger Mitgliedschaft aufgebauten Verkehrsträger
straff zusammen zu fassen. Nachdem dies
durchgeführt war , hat nun der Verband
Richtlinien über die Preisgestal¬
tung der Bäder Wirtschaft  heraus¬
gegeben, die in das jetzige Vielerlei Ord¬
nung bringen sollen , ohne jedoch zu sehr in
die Eigenart des einzelnen Platzes einzu¬
greifen . Für Sie Zukunft muß es vermieden
werden , daß durch krämerhafte Preisunter¬
bietung die Leistungsfähigkeit der Kurorte
untergraben oder aber durch wucherische
Preistreibereien die Reisenden ausgcbeutet
werden . Die Grundsätze der Preisgestaltung
des einzelnen Platzes ist der „gerechte Preis ",
der seinen Leistungen entspricht.

Es war nun zunächst nötig , die einzelnen
Fremdenplätze auf ihre Leistungen hin zu
prüfen . Es geht heute nicht mehr an , daß
ein Ort , nur um Gäste zu werben , sich „Bad ",
„Luftkurort ", „Sommerfrische " usw. nennt,
ohne auch nur im geringsten etwas zu tun,
um diese Bezeichnung zu verdienen . Der Er¬
holungsuchende muß in Zukunft misten, daß
er , wenn er in einen „Kurort " geht, ein ge¬
wisses Maß von Bequemlichkeit beanspruchen
kann . Auch am einfachsten Platz müsse» eine
einwandfreie Wasserleitung , den gesundheit¬
lichen Anforderungen entsprechende Unter¬
künfte usw. vorhanden sein, müssen die Spa¬
zierwege gepflegt werden und da und dort
Ruhebänke aufgestellt sein. Größere Plätze
müssen entsprechend mehr bieten , Kurkonzerte,
gepflegte Anlagen und ähnliches . Wenn der
einzelne Ort sich so Mühe gibt , dann wird der
Gast auch verstehen , wenn er dafür eine
kleine Gegenleistung in Form derKurtaxe
bezahlen muß , und er wird Sen meist kleinen
Betrag umso gerner bezahlen , je mehr er fest¬
stellen kann , wie sich alles um sein Wohl¬
ergehen dreht.

Die Richtlinien des Verbandspräsiüenten
verlangen von jetzt ab von jedem Ort , der
sich als „Heilbad ", „Klimaort ", „Luftkurort ",
„Seebad ", „Erholungsort ", „Winter - oder
Sommerfrische " ankündigt , die Erhebung
einer seiner Leistungen entsprechenden Kur¬
taxe . Orte , die sich nicht an diese Anweisun¬
gen halten , treiben u. U. unlauteren Wett¬
bewerb oder täuschen den Erholungssuchen¬
den. Das Mißtrauen , das gegen die Bäder
und Kurorte in der Zeit der ungehinderten
„freien Wirtschaft " aufgekommen ist, muß in

Schwarzes Brett
VarleiamllKd, Nachdruck Verbote«.

Calw , den 31. März 1938

Kurkel-?kmtei- mit
b« teea1 «iiVvp:» « 1»utk« a «ii

RS -Frauenschaft , Ortsgruppe Calw.
Jugendgruppc  der NS - Frauenschaft
heute , Dienstag , Heimabend.

RS -Fra « cnschaft und Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft . Heute Dienstag
abend 8 Uhr Vortragsabend im Heim der
Frauenschaft.

> IVI « <«!» ., M . s
Hitler -Jugend Baun 126. Am 4./5. April

findet in Freudenstadt eine Führer-
tagung  statt , zu der befohlen werden:
sämtl . Unterbannftthrer mit ihren Referenten
und alle Gefolgschaftsftthrer . Eintreffen in
feldmarschmäßiger Ausrüstung mit Halb-
tagesverpflegung Samstag abend 18 Uhr in
der Jugendherberge Freudenstadt.

kürzester Zeit verschwinden und cs wird ver-
schwinden, wenn auf Grund der neuen Richt¬
linien in vollem Maße Klarheit über die
ganze Preisgestaltung der Bäder - und Kur¬
ortewirtschaft herrscht . Wie die Kurtaxe wer¬
den auch die Kurmittelpreise und die Gewäh¬
rung von Vergünstigungen an Minderbemit¬
telte einheitlich geregelt . Auch hier sind die
Kurverwaltungen an Richtlinien gebunden.
Im Bewußtsein ihrer Verantwortung gegen¬
über dem Volksganzen , wie sie sich aus den
eingangs angeführten Gesichtspunkten ergibt
und gegenüber der von ihnen geführten Ver¬
waltungen werden die Leiter des württcm-
bergischcn Fremdenverkehrs in Zukunft han¬
deln . Jedem von ihnen ist ein Teil unserer
schönen schwäbischen Heimat und ihrer Heil¬
schätze anvertraut und jeder setzt voll Stolz
sein Bestes daran , daß das Schwabenland
und seine Heimat im bunten Kranz der deut¬
schen Gaue das beliebteste Reiseziel werde.

Aus der Hitlerjugend
Verlängerung des Plakat -Wettbewerb

der Hitlerjugend
Der auf 1. April gestellte Schlußtermin für

den Plakat -Wettbewerb für das Bann - und
Jungbannsportfest 1936 ist von der Prefle-
und Propagandastelle der HI . mit Rücksicht
auf den propagandistischen Einsatz zum Wahl¬
kampf auf 20 . Api : il verlängert  wor¬
den. Näheres ist von den Prcstewarten zu
erfahren.

MarAtAericAle-
Schtveinpreise . Ellwangen:  Milchschw.

19—24. Läufer 37.50—45 NM . — Gien-
gen - Br .: Saugschweine 21—25. Läufer
32.50—42 NM . — Glatten  OA . Freuden,
stadt : Läufer 26—31 NM . — Kirchheim
u. T .: Milchschweine 20—30, Läufer 30—50
NM . — Saulgau:  Milchschweine 27—34
NM . — Tübingen:  Ferkel 23—34 NDt.
— Ulm : Ferkel 22—28 NM . — Win-
»enden:  Milchschweine 24—30 NM . je
Stück.

Viehpreise . Glatten OA . Freudenstadtr
Stier 450. Kalbinnen 450—550. Kühe 420—
460. Jungrinder 185—305 NM . je Stück . 1
Paar Ochsen 1036 NM.

Fruchtpreise . Ellwangen:  Weizen
10.20, Roggen 8.85. Hafer 8.25. Gerste 8.55
NM . — Nagold:  Weizen 10.80. Gerste
9.80—10.50, Hafer 10—10.50 NM . -Reut-
lingen:  Weizen 11, Dinkel 8—8.20, Gerste
8.80—10. Hafer 8.70—9.20. Kleesamen 60—
70 NM . — Ravensburg:  Besen 7.65,
Hafer 8.45—8.75, Kleesamen 90. Espex 24,
Erbsen 23 NM .. Grassamen 90 NM . —
Ulm:  Gerste 9.50, Wicken 17 RM . -Win-
nenden:  Weizen 10.35—10.70, Hafer 8.45
bis 8.70 NM . je Zentner.

/tsa / inen nsci . . .
LU» ue»l»«l»k»g-ll «l»e » Oekübl , *veuu «I!« Kleictuuz-
»»IrUt »v 1»t , vle ms » e « z-«ru« Iiütte . Out z-«-
lrl«lck«t »«lu , Kostet viel ? Our uicbt ! 8ebeu 81«
mul ckle Kr«1»« Ul«r uu » «1« »leck »Ile von ^ u-
«üz:«»», »11« uu » krüktlz êm uuck»loci »z êck1«x-eu «m
8tokk »orz-kältlZ ^ «kertlzt »Ivck. Oer 8clmltt Ist
» » ei» cker u«u«»t «u block« « uuck cker 81t» »uel»
l»«l ll »u«i» z-ut . O» »pur «»» 81« j» Oelck uuck »

81« «Ivck»tvt » xut ^ eülelcket.

bi LU p 1p es i s I sg s n kllr:

»
Mven-üiirüge Z8.-Z5.-tt.-55.-KZ.-

ll . rg.-Z5.-tt.-55.-
Z8.-tt.- tt.- 55.- K8.- ^ .

6lllWlH8lll8l 1Z.-I5.- 18.- 18- 28.- Lu2»traU«17.0sgsnlldsr*̂ ggi.xaffss
»Men - « » - « - - l° -M °r » MM

Empfehle mich im

Möllere« Md Leizen
M Rödel»

in jeder Stilart.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Ein Jahresabschluß
auf eine bestimmte  Millimetermenge

verbilligt die Zeitungsreklame
jedes Geschäftsmannes . Die Rabattsätze sind von 10 bis
30 Prozent (!) gestaffelt, gegenüber früher 3— 20 Prozent

Belm Stadtgarten kleinere sreundl.

3-Zimmer-
Wohnung

mit Garten und Zubehör per sofort
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Sri . Feldweg
Marktstr . 9

Gut möbliertes I

Zimmer
mit Badgel . und evtl . Klavierben.
sofort od. später zu vermieten.

Fra « Clara Riegrr,
Kronengaste 9

Gut möblierte»

Zimmer
zu vermieten.

Von wem , sagt dir Geschästsst.
ds . Blattes

Suche gebrauchten

Kinderwagen
und Beltlüdle

zu kauf ««.
Wer , sagt di « Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Attheugstett
Line mit dem 3. Kalb 38 Wochen

trächtige - «M

Kuh AA
setzt dem Verkauf aus

Christian Strähle

Jüngerer , zuverlässiger

Biehsütterer
gesucht.

Sutterftroh
zu verkaufe «.

Otto Kreiße«
Merklingen , Etat. Weildcrstadt



OSseirAktsüberKabe
Einer verehrlichcn Nachbarschaft und Stadtbcvölkcrung die ergebene Anzeige , daß ich
zum I . April meine

örot - un ^ kUnbäckerei »m « « rtt

an Herrn Adolf Müller übergebe.
Ich bitte, das mir entgegengebrachtc Vertrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen.

Karl 0 ! l » § ler , LaelkSrineLster

Aus Obiges bezugnehmend , empfehle ich mich einer verehrlichen Einwohnerschaft von
Calw und Umgebung bestens. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinen Kunden-
kreis nur mit Qualttiitsware zu beliefern.

IVIÜlIer , LaclcermeLster

iILrhrlilU Mer Berufe kleidet faAeuliitz ei«
Friedrich Wetzel, Calw , Badstratze 15

Forstamt Calmbach
Oberförsterreoier

Rtisig-BerllWf
Am Donnerstag , den 2. April

1V36 . nachmittags 8 Ahr , in der
»Iägerhütte " in Igelsloch:
aus Staatswald Distr . V Kälbling
Abt . Elreuwiese , Buckel , Rollmiß,
Kuchenbrückle , Vordere Iägerhütte
1820 geschätzte Nadelholzwellen in
41 Flächenlosen.

Bei der Pflichtversammlung im
Hotel Waldhorn wurde mein

grüner Lodenhul
Marke W . Grauer gez. A . A.

verwechselt
Ich ersuche um baldige Rückgabe

Adolf Andler
Bad Teinach

Svang . Kirchengemeinde Calw
Mittwoch » 1. April

Ssteroerkans von Handarbeiten
für Zwecke der Innere » Mission

im Saal des Evans . Dereinshanses
von Nachm. 1 Ahr ab im Anschluß an eine Feierstunde.

Abends 8 Ahr . Familienabend.

Calw , den 31. März 1936.

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Anna Faltis Wwe.
geb . Menzl

ist gestern von uns gegangen.
Natalie Maltis
Stefanie Magnus geb. Faltis
mit Satten und Kind NewPork

Beerdigung Donnerstag 15 Uhr von der Friedhof
Kapelle aus.

Sommenhardt , den 31. März 1936.

Danksagung
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

M.Friedrich NülWcr
In so überaus zahlreichem Maße erfahren
dursten , sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

l

Lnlv , 5lSrr 1936.
I4sck mekrjSkrlger ^ ssirtentenrelt am Heller Oiskonissenksu,
sovle am Kstksrinenkorpitsl LtuttZsrt ksde ick mick dler »I»

pralrtrsiclier
nieäergelsssen.

bäeine 8precds1ui »cle kslte ick in äen ? rsxirräumen
meines verst . Vsters sd

Lalv , Ltuttzsrtsrstraüe 3
Vsrlctnzs » tt » eler 2eit von 11 —IS vki -,
Neg -inn Nltksvoeli , Ueii 1 . -Vpril ISS «.

2u äen Krsnkenksssen ruxelassen.

r «i. ss« Or . ^ VolLKairx

MStterberatnngsstunde
morgen Mittwoch,  den 1. April 1S36, nachm, von 8—4 Uhr
im Hanse der « reissürsorgebehörde Calw , Bahnhosstraße 42.

«Mellen
llnrNe..Nrnolü"

ln z-ro8 «r
l, «1

ksrlllerros

Belr . Flaschenpfand
Biele Millionen deutschen Volksgutes wurden jährlich verschleudert
durch die Nichtrückgabe leerer Bier -, Mineralwasser - und sonstiger
Flaschen . Diesem Ubelstand entgcgenzutrcten , ist Pflicht jedes Volks¬
genossen. Es wird deshalb mit Wirkung vom 1. April 1986 für
Bier - und Mineralwasserflaschen ein Flaschenpfand von 16 Pfg.
erhoben , welches bei Rückgabe der Flasche zurückvergütet wird.
Fllr Weinflaschen (1 Ltr .), soweit sie zurückgegeben werden , müssen
IS Pfg . Pfand erhoben werden.

Wirtschaftsgruppe
Gaststätte«- und Beherbergungsgewerbe

Bezirksgruppe Württemberg
Kreisgruppenleitung Calw

Der Schlüssel zum
Wohlstand

W

Itrel5rosrks5rs
csl«

MtV.-ulttli.-NotokrSkler
kbr . Mstinaler (Isiston 308)

Alles , was
Baby  braucht,

finden Sie bei

Oberes
Ledereck

Me

SlNvergiitW
siir der Sehr ms
können unsere Mitglieder
von Calw ab heule auf

dem Büro abholen

Verbraucher»
Seaasseaschast

Jur

Sarleabestellaag:
Spaten
Hauen
Rechen
Schaufeln
Rebscheren
Gießkannen usw.
Steckzwiebel
Feld - und

Gartensamen

Susen Treib
a « Markt

SilhereEMnz
bieten wir Herren  durch den
Berkaus unseres Haushaltungs-
Artikels . (D . R . P .) Kapital und
Fachkenntniffe nicht erforderlich.
Einarbeitung erfolgt . Sofor¬
tige « Verdienst garantiert.

Interessenten melden sich im Hotel
zum Waldhorn , Donnerstag nach-
mittag von 2 —8 Ahr.

Salendische Bolksarena
trifft hier ein und gibt heute Dienstag  und
morgen Mittwoch auf dem Brühl

2Vorstellungen
«itdresste - tem Hirsch, Pferden u. Wildschwein.

Die Vorstellungen beginnen abends 8 Uhr.
Preise der Plätze : Erwachsene 30 Pfg ., Kinder die Hälfte.
Die Arena bietet gutes Programm.

Es ladet ein die Direktion.

kelckbsltige
^asvskl

desto yoslitäteo Litrüinpke
äloäerne
korben

günstig « Preise

Osi » Sn - 8trümpke klärt cken - Kiniestirümpke

„ X » !estrü « »pkv Lo » t»vu -Xi »!estrüi » pke

in 6lanr - un<1käattssiclo H «rrei »-k'ku»t » 8ies <»elLei»

OarrrlraiLs Heiirr . Quirle

Oer

Kskkee
»u » Ne » » LipeLlalzeseNäkt
wirci lstrisn bssonclsrs munclsn.

^r ist sus sigsnsr k?ö8tsrsl V« ptunci von
stets krtsel »zebreusirt vorrätig 80 pfsnnlg an.

gsgrllncist 1870 I Nndn»

krülijalirsnenlieiten
in

Xostün »-

unä A/lantelstokFsir

reinvvoll . XleLäerstokkeir
kioUen Lei ^ enstokLen

rsigsn wir Istnsri in unssrsn
^usisgsri unc! Vsrstsussräumsri

LSML
? ^ OrLlrSIM . risbsn Ofststsstsr

ver verisz vMe »,
jMelclie ükirelM rcdon am Vortage.nncllmWg!
unci so trüstrsitig sis nur mögliest sutrugstrsn.
Vnrlszn - Vsoodtlklostsll « , ^ >1« , Poa1sn »e
SisokotstraSs Islston 281

Baumwachs (kaltflüssig)
Edel -Raffiabast
Baumteer
Kokosstricke
Obstbaum-Karbolineum

R . - auber

I

8
o rr.

- » jeunsekSn- venlen sctm,
ulutslctierüber^dlackl rlurek,P _ _
dessUIgt. I.K0. Lvq. 3SL IslÄ
suck L exlw vorslLrkllüde,

— — IM US. Oexen Pickel , tlUlesss
eau » Sllrk » « . 4 » tlicl>empkolilew

omckwunixls Mrkung üoeck Venuri
pesiodlswesre ». KIN0.80. »SS. LL0
0roe «rie vernsäorkk, Lsknkotstr.

Berlagen -Hmwels
Der heutigen Landauflage liegt

einKunstdruckprospekt fllr dteZiga-
rctte »Salem Nr . S SubilSum « -
Mischung " bei.

^r wsiö lässoksicl ! r̂ r orlsbt
ksins ^ nttLusokungsnI /^!Iss
rum/ ^nstrloklistsrtikmunssrs
kaokcirogsris , clis groSs ^ us-
wakl m.vorbilclliokorSsrÄlung
vsrbinclst
vroAsrie Lernsilorkk

Bereits noch neues

Küchenbüfett
verkauft günstig.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.
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